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«^. ^ " l c h e r Thei l .
' 3? l t t Ems^-'^^^lische Majestät haben mit
<5 » u ? l Z u n g von? 12. März d. I . dem
" ? ^ - A , " Generaldirector für Pust. und
^ ° l f ^U egenheiten im Handelsministerium
''^ ^ne>tn" , "uer taxfrei den Orden der
^ Zelter Classe allergnädigst zu verleihen

' ^ ' ä s M Majestät haben mit
'l t i ^ " ProsZ "?3 vo.n 10. 31tärz d. I . dem
^ M e n F>'°r der darstellenden Geometrie an
^tus!.'chta V " ! ' " ' Wien, Negierungsrathe

°l>e ü l les^^" den Orden der eisernen Krone
^ ungnädigst zu verleihen geruht.

^ " i ^ Finanzrath bei der
" i Dr. Victor Ger inge r

>>^ in O^° ium Finanzrathe bei der Finanz-
^ ^ ^ ^ i ernannt.

^^Wmtliche^eil7 " "
^ > w . " "̂uragua-Canal.
^ t h u n ^ " Mac Kinley ist es ernstlich
> 3^"'als ^ Elujchndung über den Bau des
M ? H c h az7""äusühren. Er hat bekanntlich in
, V^lchtet. ., 0le gezetzgebeuden Körper einen
^ in ^Verhandlungen über diese An«

beim Congresse
V»^lliche., ^ ^ lehr man hier auch den

leine" sympathischen Wieder-
i > » , ^ M e u ^ barin, dajs,uloohl bezüglich der
^> iu^^ Auck^^^^ ' ig land und die Vereinigten

? ^ ? b ^ V ?"! dlesen Canal einnehmen
d'°h ! ^ zenN i ^^^ "ues des Kanals selbst,
i > > îeg n«^"""ltung desselben bisher noch
^ > A Estinn" " ^ vorhanden sind. Die Besei-
^ H lvonach"^» des Clayton-Vulwerichen
^ lt . r̂binde, ? " durchstich des Nord- und
i?' ^° ' 'ds un?^" INtznms als eine gemeinsame
» c h "n Hu , " . ° " bereinigten Staaten ertlärt
i ^f^Utlter 2 " " ^ Alnerltaner, da sie den
^ " ' ^ n I c h l l e h l l c h e r Controle der Union
^ ^ b e s y ^ l ' n Es bestehen allerdings über

^ ^ > ^ ? " w e Vorgehen Meinungsoerschie-

)enheiten. Die einen möchten den Clayton-Vulwer'schen
Vertrag einfach ignorieren, die anderen wollen, dass
der Präsident durch ein Gesetz ermächtigt werde, Ver-
handlungen über die Annullierung dieses Vertrages
mit England einzuleiten.

Dle verschiedenen Standpunkte kommen in den
Entwürfen zum Ausdrucke, welche unlängst dem Se«
nate vorgelegt worden sind. Die Ignorierung des
Clayton-Aulwer'schen Vertrages ist das Merkmal des
Morgan'schen Gesetzentwurfes, der zugleich die I n -
teressen der von den Republiken Nicaragua und Co-
starica zu den Vorarbeiten ermächtigten «Maritime
Canal Compagny of Nicaragua» vertritt. Die Bau-
kosten werden darin auf 116 Millionen Dollars ver-
anschlagt, die Controle ausschließlich der Unionsregie-
rung zugesprochen, welche auch die finanzielle Garantie
des Unternehmens zu übernehmen hätte. Da die er-
wähnte Vorconcession mit Ende October d. I . abläusl,
ist der Urheber dieser Bil l , Senator Morgan, uner-
müdlich thätig, die Durchdringung derselben noch vor
Ablauf der jetzigen Congresssession zu betreiben. Es
heißt, dass Präsident Mac Kinley sich diesem Stand-
punkte zuneige. Weniger günstig stehen jedoch die Chancen
dieser Bil l im Senate und im Repräsentantenhaus^ wo
sie ohne wesentliche Amendemeuts kaum angenommen
werden dürfte.

An der Spitze des Caffery'schen Gejetzentwurfes
steht die Forderung, dass der Präsident ermächtigt
werde, mit England die Auflösung des Clayton-Bul-
werMen Vertrages in dem Sinne zu vereinbaren, dass
ausschließlich der Union das Eigenthum, der Bau und
die Verwaltung des Canals zuerkannt wird. Dem-
gemäß sollten auch alle ertheilten oder noch zu erthei-
lenden Concessionen den Vereinigten Staaten zufallen.
Der Bau und die Verwaltung follen dann von der
Bundesregierung selbständig und unmittelbar durch-
geführt und für den Bau 140 Millionen Dollars prä-
liminiert werden. Bis auf einen Punkt, der die Ver-
handlungen mit England betrifft, hätte der Caffery'sche
Entwurf wohl Aussicht, vom Senate angenommen zu
werden.

Die Verhandlungen mit England im Gesetze zu
statuieren, widerstrebe aber den Senatoren deshalb,
weil sie nicht geneigt sind, das Einspruchsrecht Eng«
lands neuerdings zu codlficieren. Obwohl die aus Eng-
land kommenden Nachrichten keinen Zweifel darüber
bestehen lassen, dass man in London »licht daran oentt,
die durch den Clayton-Bulwcr'schen Vertrag erwor-

benen Rechte aufzugeben, sind doch die hiesigen maß-
gebenden Kreise der Ansicht, dieser Vertrag werde die
Union nicht hindern, das ausschließliche Controlsrccht
über den Nicaragun-Canal zu erhalten. Ebenso glaubt
man mit den Souveränetätsrechten der beiden Repu-
bliken Nicaragua und Costarica fertig zu werden, durch
deren Gebiet der Durchstich gemacht werden soll, indem
man hofft, diese Staaten mit einigen Millionen Dollars
abfinden zu können. Neben den beiden oberwähnten
Gruppen Morgan und Caffery macht sich in jüngster Zeit
noch eine dritte geltend: die Cragin - Eure - Gruppe,
welche die Anschauung vertritt, man solle vor allem
den Ablauf der der «Maritime Canal Company» ein-
geräumten Concession abwarten. — Es sei bei diesem
Anlasse bemerkt, dass auch für den Panama'Canal
wieder Propaganda gemacht wird und da der Prä-
sident der Panamagesellschaft, Herr Hutin, in jüngster
Zeit wiederholt in Newyort weilte, dürfte man mit
der Annahme kaum fehl gehen, dass seine Anwesen-
heit daselbst die Förderung dieser Angelegenheit zum
Zwecke hatte.

Politische Aelierftcht.
Uaibach, 17. März.

Nach der «Neuen Freien Presse» verlaute über
den A c t i o n s p l a n der R e g i e r u n g in poli«
tischen Kreisen, welche dem Cabinete T h u n nahestehen,
Folgendes: Der Entwurf desSprachengesehes,
welches auf Grund des § 14 mit provisorischer Gesetzes-
kraft octroyiert werden soll, sei bereits im großen und
ganzen fertiggestellt. Jedoch stehe die Publication nicht
unmittelbar bevor und sei in keinem Falle vor Schluss
der Landtagssession zu gewärtigen. Das Ministerium
scheine vielmehr die Absicht zu haben, die Formulierung
der nationalpolitischen Forderungen der Deutschen ab-
zuwarten. Die Publication dieser Forderungen dürfte
also von Einfluss darauf fein, in welchem Zeitpunkte
das provisorische Sprachengesetz erlassen wird. Be-
züglich der Einberufung des R e i c h s r a t h e s wird
versichert, dass eine Entscheidung bisher nicht getroffen
sei. Verschiedene Anzeichen lassen darauf schließen,
dass die Regierung nach wie vor an dem Gedanken
festhält, den Ausgleich mit Ungarn im Wege des H 14
abzuschließen. Es ergebe sich daraus, dass die Regierung
nicht die Absicht habe, den Reichsrath zu dem Zwecke
einzuberufen, um eine parlamentarische Erledigung des
Ausgleiches durchzusetzen. Die Einberufung des Reichs-

btizzen aus Südchila.
^'dow AonVioschü.
h ' ^ > l . ^bung.)
^ Ä ^ 3 " ' ^ PräKenten "de) S. A ^
V^LknÜ l"nn (5 .^ " " ^ " N " , der nur zur
V " l b "ln,nen ^ ^äuht von seinen Farmen
V l d ,^tnt °un ungefähr 200.000 Liv.;
^ ^ti,. °N 2l)os> "der Republik ein Repräsen-
^ l ^ l V N s ^ " ^ w . Seine Leistung hiefür
^ > Are ^id ,f'" ^ejucher eine Tasse Kaffee
^Ml>vnuse. 3 ^ " "uch den Schildwachen
^ !" N > K M ' " ^ba t jedoch verlauft die
" " H ^ ^an gen ' ^ "« ' " " Sixpence,
i< ^ ^ . W l ? / . ^ " U e r ist, wie gesagt,

' ^ d ' n ^ ^ "" ""' 6°"" ""'
' H ^ z ^ H m "/. " ie der «Volksraad. ge°

erschien zur Sitzung
^ ^ , ?lun-liia,'. drüber er sein Präsidellten^
^ i s l ^ e d ^ und eine
' ^ ^ " sie hat, weiß ich nicht.
!, ^ « ^ . Gentlemans.
>. ^ t a ^ ' p p e "e etwas aufgedunsene Nase,
> 7 ^ ' N vers^e'nen Greißlerbart.
' ^ « " ihre'V ene Leute, die ich gut ver.

^ ^ M c k ^ " holländischer Sprache
" iUm N aar Woer. sie zu ve»

Schlüsse der Präsident das

Wort ergriff, verstand ich gar nichts davon; er sprach
seiner angeborenen Gewohnheit nach ziemlich undeutlich
und scheint nicht das Talent eines Parlamemsredners
zu besitzen.

Das Land, das einst Transvaal hieß und jetzt die
Südafrikanische Republik (Zuid Afritaanjche Republik)*
genannt wird, erstreckt sich vom Flusse Vaal als eine
uügelige Ebene in der durchschnittlichen Höhe von
ittOO m bis zu seiner natürlichen Grenze im Norden,
dem Limpopoflusse.

Die Gegend ist im Süden flach und fällt gegen
die portugiesische Grenze steil ab. An Baumwuchs
mangelt es fast gänzlich; es breiten sich nur ungeheuere
Glasflächen — Viehweiden — aus, auf welchen
man hie und da ein paar einfame, von wenigen
Bäumen umgebene Häuschen sieht. Von Pretoria an
gegell Norden wird die Gegend Wald- und wasserreicher,
ms sie im nordöstlich gelegenen Districte Zontpanstierg
mn linken Ufer des Groot Letabaflufses den Höhe-
punkt der Fruchtbarkeit, des Wald' und Wasser-
mchlhums erreicht. Dieser Theil des Landes birgt
ln sich sowohl tropische als subtropische und gemäßigte
Vegetation. Durch seine Lage am AbHange des sich
zu einer Höhe von 2500 m erhebenden Dralensberges
gibt er in seinen verschiedenen Zonen Gelegenheit, dir
mannigfaltigsten Aodenproducte zu cultlvieren. Nach
Augenzeugen und verschiedenen nur vorgelegten Photo-
graphien zu urtheilen, muss übrigens dieser Flect
Erde zu einem der schönsten auf der Welt gerechnet
werden.

* S. N. R. off»ci«Ut Vtzeichnung.

Die eingeborene Bevölkerung — die Kaffern —
haben nach den Gefetzen des Landes keinerlei Be-
rechtigung zum Anlaufe von Grund und Boden,
sondern stehen auf dem Gebiete, das sie bewohnen,
gewissermaßen in dem Verhältnisse der Hörigkeit, da
sie für die Erlaubnis, irgendwo wohnen und das Land
bebauen zu dürfen, ihre Arbeitskraft für einige Tage
der Woche als Aequivalent geben muffen.

Die Boern, die zweite eingeborene Bevölkerung,
werden wohl fälschlich als Abkömmlinge der Holländer
bezeichnet. I n der That sind sie Nachkommen der
Hugenotten, die im 17. Jahrhunderte zuerst in die
Capcolunie und infolge der spateren vielfachen Kämpfe
mit den Engländern in diese Gegend eingewandert
sind. Sie sind heute noch richtige Bauern, roh, uer»
ichmitzt und indolent. Sie haben nie etwas anderes
als Viehzucht betrieben; Landbau kennen sie mcht.
Das einzige, was sie anbauen, ist Mais. Dagegen
sind sehr viele von ihnen durch Verkauf von Farmen
für Goldminenzwecke zu enormem Reichthum gelangt.

Der dritte Theil der Bevölkerung sind endlich
die «Uitlander», Ausländer, eine von den Äoern tief-
aehasste Menschenclasse. An dieser feindseligen Stimmung
yaben allerdings dle Engländer und nach ihnen die
Reichsdeutschen den Löwenantyell.

Wir Oesterreicher können wohl sagen, dass wlr
die — zum mindesten von der Regierung —
lvuhlgelittenstcn Ausländer sind und dass viele Mit-
glieder der — »it vsui» vsrbo — österreichisch-
ungarischen Colon« beim Staatspräsidenten, Herrn
I . S. P. Krüger, vorgestellt und sind gerne gqehen
werden. (Hchwjs jol«^
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rathes solle vielmehr erst erfolgen, wenn der Ausgleich
mit Ungarn auf Grund des ß 14 durchgeführt fein
werde.

Nach der «Politik» habe Ministerpräsident Graf
T h u n in den letzten Tagen mit Freiherrn von
E h l u m e c k y und dem Fürsten Karl A u e r s p e r g
conferiert. Da Conferenzen des Ministerpräsidenten
mit Vertretern der Majorität nicht stattfanden, glaubt
das Blatt annehmen zu können, dafs das Project der
Regierung über die Regelung der Sprachenfrage un-
ausgeführt bleiben werde, und dass auch die Gerüchte
betreffs der Einberufung des Reichsrathes unzutreffend
seien. — «Narodni Listy» halten eine Conferenz der
O b m ä n n e r d e r R e c h t e n für nothwendig, damit
vom Ministerpräsidenten Grafen T h u n verlässliche
Informationen über die nächste Zukunft verlangt
werden.

M i t Bezug auf die Tagung des b ö h m i s c h e n
L a n d t a g e s sind «Narodni Listy» der Meinung,
dass, nach dem Verlaufe der ersten Sitzung zu fchlietzen,
auch weiterhin nichts geschehen werde, was der
Regierung unangenehm sein könnte. -Katolicke Listy»
glauben ebenfalls, dass die Majorität des böhmischen
Landtages nichts unternehmen wird, was die Gegensätze
zwischen den beiden Voltsstämmen des Landes nur
vertiefen könnte. Anderseits aber hält das Blatt den
Landtag nicht bloß für berechtigt, sondern auch für
verpflichtet, über bestimmte Angelegenheiten, die er für
wichtig hält, das richtige und entschiedene Wort zu
sprechen. Das verlange schon die Bedeutung und die
Würde der Vertretung des Königreiches Böhmen und
das könne auch geschehen, ohne dass die Thätigkeit in
wirtschaftlicher Richtung darunter leidet. — «Narodni
Politika» ist überzeugt, dass die Abstinenz der Deutschen
nicht ohne Rückwirkung auf die Landtagscampagne
bleiben werde. Man werde zweifellos dem Wunsche
der Regierung Rechnung tragen und keinerlei national-
politische Angelegenheiten in Verhandlung ziehen. Der
Regierung liege aber daran, dass alles vermieden
werde, was die Gereiztheit der Deutschen steigern
tonnte.

Der Aufenthalt Cecil R h o d e s ' in Berlin wird
vom «Fremdenblatt» dahin gedeutet, dass er den Gang
trotz der trüben Erinnerungen an die Jameson-Affaire
unternommen habe, weil er auf die Macht der er-
neuerten Freuudschaftsbeziehungen zwifchen dem Deutschen
Reiche und England vertraute. Er habe dort Gelegen-
heit gehabt, sich über die Stimmung des Kaisers und
des Reichstages zu unterrichten. Er wisse jetzt, dass
man seinem Unternehmen keine Hindernisse in den
Weg legen wi l l , aber unbedingt darauf sieht, dass er
nicht etwa einst als Werkzeug zur Untergrabung der
deutschen Herrschaft in Ostafrita benützt werden könne.
Das gute Verhältnis, das zwischen den Mächten bestehe,
habe gewiss gleichfalls dazu beigetragen, Cecil Rhodes
in Berlin die Wege zu ebnen. Es sei also wahrscheinlich,
dass er mit guten Aussichten aus Deutschland abgereist
sei. Auch das «Neue Wiener Journal» anerkennt, dass
jetzt alle Gegensätze zw ischen E n g l a n d u n d
D e u t s c h l a n d weggewischt seien, und sentimentale
Regungen, wie das Gefühl der Stammesgenoffenschaft
mit den Buren, nicht mehr gelten. Das von Rhodes
befürwortete Project sei zwar so unwahrscheinlich,
dass man kaum daran glauben könne. Man müsse
sich erst daran gewöhnen. Allein wenn es einem Be-

dürfnisse entspreche, so werde nichts verhindern,
dass dieser Traum einer Bahn von Capstadt nach
Alexandrien mit Schnellzngsgeschwindigkeit verwirklicht
werde.

Wie man aus L o n d o n meldet, mehren sich die
Anzeichen dafür, dass die Pforte die Spannung, welche
sich seit mehreren Jahren in den t ü r k i s c h - e n g -
l i schen B e z i e h u n g e n fühlbar machte, vollständig
zu beseitigen und eine ausgesprochene Annäherung an
das Londoner Cabinet zu bewirken wünsche. Zu diesem
Umschwung soll die sehr freundliche Haltung, welche
die Engländer gegenüber der muhamedanischen Be-
völkerung auf Kreta beobachten, viel beigetragen haben.
Die maßgebenden Londoner Kreise scheinen jedoch
gegenüber dem erwähnten Bestreben der türkischen
Regierung vorläufig noch eine gewiffe Reserve zu be-
obachten.

Der spanische M i n i s t e r r a t h beschloss, die
Wahlen in die Deputiertenkammer für den 16. Apri l
und diejenigen in den Senat für den 30. Apr i l aus-
zuschreiben und den Zusammentritt der Cortes für
den 2. Jun i anzuberaumen. Weiter fasste der Minister-
rath den Beschluss, die Ratificierung des F r i e d e n s -
V e r t r a g e s unmittelbar nach der Auflösung der
Kammern, welche seitens der Königin-Regentin verfügt
wurde, durchzuführen.

Der neue a m e r i k a n i s c h e B o t f c h a f t e r
C h o a t e hielt vorgestern bei dem Bankett der Ver-
einigung der Handelskammern eine Ansprache, in
welcher er sagte, die letzten Worte, die er von den
Lippen Mac Kinleys gehört habe, seien gewesen, dass
Amerika sich heute in befseren Beziehungen zu allen
Nationen der Welt befinde, als dies je der Fal l ge-
wesen sei. Choate wies hiebei in sehr herzlicher Weise
auf die Einigung Englands und Amerikas hin.

I n W a s h i n g t o n treffen fast täglich tele-
graphische Mittheilungen über K ä m p f e zwischen
den a m e r i k a n i s c h e n T r u p p e n u u d den
T a g a l e n in der Umgebung von M a n i l l a ein.
Wie das letzte amtliche Telegramm aus Manil la
meldet, giengen in der Nacht zum 15. d. M . 3000
Insurgenten bei Pateros und Pasig an der Küste zum
Angriffe gegen die Amerikaner in der Richtung des
Pasig-Flusses vor. Nach einem heftigen Kampfe schlug
der amerikanische General Wheaton die Insurgenten
zurück, welche 400 Todte auf dem Platze ließen,
während die gleiche Anzahl Aufständischer in die Hände
der Amerikaner fiel. Die Amerikaner, deren Verluste
unbedeutend waren, besetzten hierauf Pasig und
Pateros.

Tagesneuigteiteu.
— ( D i e V e r g n ü g u n g e n des K a i s e r s

v o n C h i n a . ) Der Pekinger Correspondent des
Reuter'schen Bureaus erzählt, dass der Kaiser von China
noch immer viMig abgeschlossen auf einer Infel innerhalb
des Palastbezirlcs lebt, zu welcher man bei Tag über
eine Hängebrücke gelangt. Dort vertreibt er sich die
Langweile durch Abrichtung von Ziegen und Affen,
welchen er mit Aufwendung vieler Geduld mancherlei
Kunststücke beigebracht hat. Ein Kunststück besteht darin,
dass die Zöglinge des chinesischen Kaisers durch die
Papierfenster springen, welche in China allenthalben im
Gebrauche sind. Die Kaiserin-Mutter soll sich bitter über

die Kosten beklagt haben, die dieser Sport 'h^ ,<
verursacht, da die «zersprungenen» Fenst̂
mit Papier überzogen werden müssen. s<,ghn'̂

— ( D i e gemüth l i che V i c i n a l ' ^?
der Vicinalbahn Stuhlweißenburg-Sarboga" ^
folgende gemüthliche Zwischenfall erzählt: ^ ^
eines Tages die Locomotive in Bewegung " ^ ^
gewaltig, als wolle sie ein Wettrennen ^ ^
elektrischen Bahnen der Welt beginnen. ^ ^
halbem Wege, bleibt der Zug stehen. ^ iß! ,
Entgleisung?. — Die tiefernste Miene " ^ '
fragenden Passagieren nichts Gutes. -" ^ W ü ^
was ist geschehen?. — «Der Heizer h " ^ s ^
Winterrock verloren.» Und die Jagd nach zl /
rock beginnt. Der Heizer läuft die ^ 7 ^
Reisenden steigen ab und helfen suchen " ^ ^ l 5 '
Viertelstunde sieht man den Heizer in " l " ^ , ^
triumphierend den gefundenen Rock W ^ A ^
steigen!» commandiert der Maschinist " ^ ^
Passagiere der Einladung Folge geleistet, ^ k
Zug wie ein Krebs nach rückwärts uno ^
Minuten später feiern Zug und Heii^
Wiedersehen. m . l l e ^

— ( L a n g l e b i g k e i t der w " ^ i»>^
i n n e n.) Ein englischer Statistiker hat ' ,^<: (
heißen Bemühen, das Statistiker dieser " " . ,̂  ^
zeichnet, der Frage zugewandt, wie a ^ M
tünzerinnen werden, und er ist zu dem ^
Resultat gekommen, dass, wenigstens A ^ M , ,
Tänzerinnen, ein ungewöhnlich hohes Alte ^ ' ,
Die berühmte Carlotta Grist ist jetzt «M/
Amalie Ferraris unterrichtet noch jetzt . <e^
78 Jahren in ihrem Fach in Pans "" 7 ^
Thätigkeit munter fort. Fanny Elhler '" ^ ^
alt, als sie starb, und die Taglioni hat »v ̂  ^
jähr überschritten; Rosita Mauri, die p ^ e . ^ '
donna an der Pariser Oper, ist über b" ^ ̂  '̂
hat erst jetzt davon zu sprechen angefange, .
zurückziehen wolle. ^ ^ - - ^

Orainischer Landtag. ^
Vlitte Sitzung am 17. Mälz ^ ^

Vorsitzender: Landeshauptmann-Zte" ^
Herr v. L ie ch t e n b e rg . « , l. ^

Negierungsvertreter: Seine Excellenz
Präsident Freiherr v. H e i n . -.«a«, a i /

K. k. Landesregierungs-Secretär H ^ v ' ?
Landeshauptmann-Stellvertreter Fwy hgsj ̂

berg bemerkt bei Eröffnung der Sitz">'9'gF
Erkrankung des Landeshauptmannes den ,
nehme. yltb ""

Das Protokoll der letzten Sitzung ^
Verlesung verificiert. „ '"" ? ' /

Landeshauptmann-Stelloertreter ty"" ^ ^
stehende an den hochw. Fürstbischof cinge"'" ,̂h l? 7

«Der heilige Vater hat die M " ^ ^
tionen, welche der krainische Landtag ^ z B ^ , /
hat, mit Freude entgegengenommen "' .̂ el> .
seines Wohlwollens ertheilt er jedem e " ' ^ Z^ . ,
des Landtages liebevollst seinen aftost""'^ D < F

Marian Carb.-l fg)lF
Die Abgeordneten erheben sich b" "

von ihren Sitzen.
Zer Zoctov.

Roman aus dem Leben von L. Ide le r .

60. Fortsetzung.

«Das Stärkste kommt noch!» fuhr Agnes fort.
«Dieser Herr, der mich so sichtlich alle Tage auf-
suchte, verleugnet mich vor feinen vornehmen Bekannt-
schaften. Als ich neulich mit Mama in einem Kaffee-
garten war, saß Herr von Langen mit mehreren
Officieren, die in Uniform waren, zusammen an einem
Tische. W i r giengen dicht an ihm vorüber, aber er
grüßte nicht, sondern that, als ob er uns gar nicht
sähe. Begreifen Sie nun, dass ich ihu am liebsten ganz
vermeiden möchte?»

«Cin unglaublicher Patron!» sagte der Doctor
empört. «Wenn das sein Onkel wusste, würde es
ihm schlecht gehen. Das ist ein sehr verständiger alter
Herr!»

«Da ist Fräulein Theodora allerdings ganz
anders!» erzählte Agnes. «Als wir neulich den großen
Bazar für verwaiste Schulkinder hatten, in dem ich
verkaufen musste, kam Theodora von Langen mit einein
ganzen Schwärm von Damen, von denen ich mehrere
dem Ansehen nach kannte; es waren Trägerinnen der
vornehmsten Namen. Und sowie sie mich bemerkte, kam
sie sofort auf meinen Verkaufsstand zu, reichte mir die
Hand und sagte liebenswürdig: M e i n Geldbeutel ist
freilich nicht der stärkste, Fräulein Nimpau, aber um
unserer guten alten Bekanntschaft willen, werde ich
gerade an Ihnen nicht vorübergehen/ Und sie taufte
mehreres, führte mir noch verschiedene Käuferinnen zu
und grühte sehr artig beim Abschiede, so dass es mich
h«zUch freute.. 1«, ' ' ,

«Die Dame ist eben viel klüger, als ihr Vetter,»
bemerkte Frau Doctor Rimpau. «Ich sage aber auch,
die Bitte des Kranken musst du erfüllen!»

«Und kurze Zeit uachher, uachdem uns der Herr
Baron vor seinen Bekannten verleugnet hatte,» fuhr
Agnes fort, «bekam Mama ein Vriefchen von ihm, in
welchem er uns Theaterbillets sandte. Damit wollte er
nun wohl seine Unart wieder ausgleichen; das war
aber doch wirtlich nicht der richtige Weg und Mama
sandte sie ihm denn auch sofort zurück. Seitdem haben
wir ihn nicht wiedergesehen. Wenn er mich nun viel-
leicht im Hause seines Verwandten trifft, so bin ich in
Gegenwart seines Onkels ja vor ihm gesichert, aber
dann bleibt doch noch immer der Rückweg!»

«Soll ich Sie begleiten?» fragte Nauenthal rasch.
«Befehlen Sie über mich!»

Sie fah ihn mit ihren klaren Augen an.
«Verzeihen Sie, Herr Doctor, wenn ich Ihnen

offen sage, dass ich das gerade in diesem Falle nicht
möchte. Baron Edgar würde dann nur sagen, dass ich
Sie ihm vorzöge, und wenn ich das in Wirklichkeit ja
auch durchaus thue» — sie lachte, aber eine leichte
Rothe flog bei diesen Worten doch über ihre Wangen
— «so muss doch gerade eine Lehrerin, die der Jugend
ein Vorbild sein soll, doppelt auf sich achten und jeg-
liches vermeiden, was ihr falsch ausgelegt werden
könnte. Nicht wahr, das sel>en Sie ein?» Sie reichte
ihm die Hand, die er am liebsten an seine Lippen ge-
zogen hätte, aber er bezwang sich.

«Ja, ich gestehe, dass Sie recht haben,» ant»
wortete er ernst. «Nur um das eine möchte ich Sie
jedoch bitten. Sagen Sie mir, wann Sie hingehen
wollen..

«Morgen nachmittag,» erwiderte ^ M
Sie wusste nun, dass Rauenthal M 1 p
würde, und fühlte sich gesichert. ^ „ ^ i c h

Am andern Tage besuchte Agnes " ^ / ,
alte Herr streckte ihr erfreut beide ^ ' V '
Agues setzte sich au sein Lager und die ^ < ,.
miteinander, als hätten sie einander ^?
gekannt. ^de, ° ̂ i >

Baron von Langen wurde "lch/ " , t>e^^
und Fröhlichkeit des Mädchens zu ̂ ' " ^el'' ,,
so schweres Amt auf den jungen ^ " ) " ,̂
so heiter in das Leben blickte. 3 3 ^ / ^

«Das macht die Arbeit, H",,Wlle? / ,
Agnes lächelnd. «Eine Berliner Vo lmH„ i ^
keine Zeit, Grillen zu fangen. Wir w > ^
Amt wach und rege sein, und dann ^
nachher ein Bedürfnis.» , s M ^

«Und Theodora ist so blasiert!' ^
Herr. , ^ 0 ^ >F

«Lassen Sie doch Fräulein ^ .Ich ,z
Examen machen!» sagte Agnes ra^)- ^
Chor in her, dass sie es gern wik> ^ M 5

«Jetzt ist Theodora ja tranti ' ^
Herr ein. -iN Z ^ ! " ?

«Sie wird gesunden, wenn ste ̂ M ^ i,<,
hat!» behauptete Agnes. « D i e s e s . z " ' ^
ist für eiu so kluges Mädchen, nne ' ^
schrecklichste!» ^ lag" s F " /

«Es widerstrebte meinen s p e " ^ 3'
Mädchenerziehung früher zu sehr;
ich, gehöre ins Haus.»

(Fortsetzun« sols" ^
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? ' ŝ V " h " r verliest eine Eingabe des Aus-
^ l ^ 'rcmes der Lehrerinnen nachstehenden I n .

^"'nne"^^t gefertigte Ausschuss des Vereines der
l ^ ' I u 3 n ^ ^ ö u r Feier des fünfzigjährigen
^ ^ A ^ i " " ^ Denier apostolischen Majestät, er-
^ ""bta«« >. "^^ traiiüschen Voltsjchullehrerinnen
?5^s ^ . 7 « . unterthänigsten Dank für die —
^ > " ' V « ^ ^"ltige Erledigung ihrer
"Hn,, "oe^erung ihrer materiellen Lage aus-

3^W??e ' ! ! ,^f«tigte Ausfchufs verbindet mit
i?^"innen ""''cherung, dafs die lrainifchen Volts-
i l ,^ens itetä " ^ " l des ihnen erwiefenen hohen
H ^len '^' "^ "ut allen Kräften auf die Erreichung
^ ^ e i j e > !?^" «ehrthütigkeit hinarbeiten und

3 " werden ^ ^ " " Pflichterfüllung ihren Dank

^ ^ l e i c h h ^ , ^ t r a u e u s v o l l , dafs fie in Hinkunft
^ ? ^ c h « n ^ ? . " ^ " " t den Lehrern, mit welche»
!^ ' Und h^^ ^'"chtullgen haben, nicht mehr verkürzt
Nch ""Mdeit" " ^ " ^ " Landtag wiederholt um
^ und um den Schutz ihrer erwähnten

2^lchluA^ des Landesausfchusses mit dem Rech-
« ^ ^ " trains ^ ^ ""b dem Voranfchlage pro

Werdend landwirtfchaftlichen Schule in
"tt«°7 ^chriftf^5"'°"^"^chuffe zugewiefen.

l des ̂ ibll I ! Erliest folgenden Dringlichkeits-
^ " ^nd^ .^ U"d Genossen:
« ^ u n d ^ , l c h " s s wird beauftragt, sich un-
? b « h > ^ i H ^ t i g . d. i. bis 31. d. M., an das
^ ^ ' ^tllllt«l, /" "Wien und an die Betriebsdirection
^ «»bahne« in VMach mit der Bitte zu

^ I 'h te^ i«^" " " " ten Erdbebenzüge, welche fchon
' " l ^ ^ b a c h .. " ^ " Sommerjai,on zwifchen den
' H ? " der ci ^es-Veldes eingeführt find und
'bvüt l nndere ^ "^ ^"v"ch gegen 8 Uhr früh ein-
^ ^ " l Mn ^ ^ " ^ ^l)r abends von Laibach

??"vls' »ert l ,"" weiterhin auf der ganzen Strecke

°"^trchter!^. ' ' " ^ " Localzüge auch in der Winter-

^ , . > M b e v ? m ^ ^ ^lltrages wird zugestimmt,
>̂>. Zuckln« "utragstellcr begründet, vom Ab-

' " unterstützt und sodann angenommen

^ r ^ u s f e s / / b a n g e r berichtet im Namen des
^ p r o ^"^"^echnungsabschlussdesLandes-

' ^ ^ech,,, ' " " dem wttrage:
"'>'« » ^ ^s.> " " 6 sab fch luss des Landescultur-

!»2>k ^esan,,',.,' - . . . . 4993 st. 20 lr.

' - - 1935 st. 30 kr.

« I l l i g t " " " - . . . . 1935 f l . 30 lr.

^ ^ i t e r ^ w i r d angenommen.

^ i 1 > ^ " / ^ b g . Ritter v. L a n g e r im Namen

, 3). ^ pro ,"." "ber den Voranschlag des Landes-

? ' K i ^ " a n l c k l " ^ stellt den 'Antrag:
^ « ^ 7 . l " i t e i ^ ^ ^ s Landesculturfoudes für das
^ 8 ̂ ' ^ . ^ " " « " " f o r d e r n i s s e von 5920 st.

^ehlni^ ""edcckung von . . . . 5920 st.

^ s ^ ' ^ s ^ b ebenfalls angenommen.

^ i » w inbetres?^" berichtet namens des Finanz.
l ^ " " d st'n, ^l'temifierung von landfchaftlichen

> ? ? ^ c h t d ^
i '"zuu ""d der <, ""esausschusses wird zur Kenntnis
> 8 > ist" >dtag fprichtfich dahin aus, dajs
3 "des> ' cha fu i 3 ' ^ ^ Einrichtung inbetreff An-
^ « H ' d u r c h ^ ^Würzte, wie felbe in.Steier-
^ H ^ u n g 2 13' ^ zu dem Zeitpunkte, da
^ ' ° V ^ ^ 0 s ' " ^"Mchtung erfolgen wird, wer-
».̂ liche " land,chä"" ^"ecle der Dotierung von fünf
^ ! / l Erio^^/lltllchen Thierärztestellen in das
< ^ ^ des Landesvoranfchlaa.es ein-

^ ^ ? > s 2 " lich Abg. Schweiger, wel-
^ l iva?^Uaun, ^ " den Gerichtsbezirt Äiöttlil.g
> ? ^ t ts^ ieh l t , worauf Berichterstatter

' ^ ? n . eiHllchm Verhält.liffe, wie folche im
^/^bn'^isant ? " ^ " beleuchtet und sohin der
« s ^ ^avet"'? ^ l^uf fe erhoben wird.
be '̂kL.^betresf d berichtet namens des Finanz.

X t - "einl)'z^.des Ankaufes des künstlerifchen
1, ^ ^ "Nachen Vtaler Gebrüder Lubic und

^ 3 > ^ ^ ^ w 3 ^ ^ '"'b ernlächtigt, vom Va-
'<- u > ^ . um den 3, tünstlerifchen Nachlafs der
^ . ^ » i « . "elen k„ c ^ ^ " g von 1000 fl. anzu-

' ^ vr !^ 'W'a ' " ^ " ' ° " " dem in der Rubril
"^Nirrt°,' .^"lervationen und prähistorifchc

. '«rfyrdernisfe zahlbar anzuweifen.

2.) Der Landesausfchufs »vird beauftragt, ein I n -
ventar aller Gemälde und Zeichnungen aus diefem Nach-
lasse, infoweit folche gegenwärtig im Landesmufeum ver-
wahrt werden, anzufertigen.

I n diefem Inventar ist jedes auf Leinwand und
Papier gefpannte Oelgemälde nach feinem Inhalte befon-
ders anzuführen, die Zeichnungen auf Papier oder die
Skizzen auf Leinwaud find nach der Reihe mit aufein-
ander folgenden Nummern zu verzeichnen, in das I n -
ventar aber ist die Gefammtzahl diefer Stücke einzu«
tragen. Alle Zeichnungen und Oelbilder auf Papier und
Lemwand find in Umjchlägen aufzubewahren.

Abg. Dr. T a v i a r befürwortet die Annahme des
Üandesausfchussantrages, welcher lautet:

Der Landesausjchuss werde ermächtigt, den künst-
lerischen Nachlafs der Gebrüder Subic vom Herrn Va-
lentin Subic in Piilland um den Betrag von 1500 st.
läuflich zu erwerben und diefen Kaufpreis aus den für
die Jahre 1U99 und 1900 unter der Rubrik: .Muscums-
anfchaffuugcii, Conservationen und prähistorifche Funde»
prällminierten Erfordernisbeträgen in zwei gleichen Raten
zur Auszahlung anzuweifen.

Der Antrag Taucar wird unterstützt, worauf Abg.
Excellenz Freiherr von Schwegel feine Abstimmung im
Finanzausjchuffe motiviert, wogegen Abg. Dr. Tavcar
repliciert. Berichterstatter Dr. Papej verharrt bei dem
Antrage des Finanzausfchusfes. Bei der Abstimmung
wird der Abänderungsantrag Tavcar angenommen, wor-
nach die Abstimmung über den ersten Finanzausschüsse
antrag entfällt und zum Schlüsse der zweite Antrag des
Finanzausschusses genehmiget wird.

Abg. Excellenz Freiherr von Schwege l berichtet
namens des Finanzausschusses über den Rechnungs-
abjchluss des Museumsfonoes pro 1897 und stellt del,
Antrag:

Der Rechnungsabfchlufs des Museumsfondes für das
Jahr 139? mit der ausgewiefeuen und gerechtfertigten
Ueberfchreitung des bezüglichen Voranschlages wird ge-
nehmigt.

Die bisher bewilligten und die weiter in Ausficht
stehenden Staatsfubventionen für das Mufeum sind wie
blsher fruchtbringend anzulegen.

Sobald die jährliche Staatssuboention die Höhe von
5000 si. erreicht haben wird, ist die Reorganifation des
Museums nach den in Ausficht genommenen Grundsätzen
unverzüglich durchzusetzen und der Laudesausschufs hat
der Durchführung diefer Aufgabe feine volle Aufmerksamkeit
zu fchenlen.

Der Antrag wird angenommen.
Weiters berichtet Abgeordneter Excellenz Freiherr

von Schwegel im Namen des Finanzausschusses über
den Voranschlag des MuseumssonoeS pro 1899 und stellt
den Autrag:

Der Vorauschlag des Museumsfondes für das Jahr
1899 mit dem ausgewiefenen Erfordernisse von 6396 fl.
und der Bedeckung von 557 st., also mit einem Abgänge
von 5839 st., der aus dem Landesfonde zu bedecken ist,
wird genehmigt.

Aus dem im vierten Capitel des Erfordernisses in
der Rubril «Mufeumsanfchaffungen :c.» ausgewiefenen
Betrage von 2000 st. ist der eventuelle Ankaufspreis
des künstlerischen Nachlasses der einheimischen Maler Ge-
brüder Aubic zu begleichen.

Nachdem die Abgeordneten Dr. T a v ö a r , Doctor
Papez und Berichterstatter Se. Excellenz Freiherr von
Schwcge l die Modalität bezüglich der Auszahlung des
jrüher beschlossenen Ankaufspreises für den künstlerischen
Nachlass der Gebrüder öubic erörtert, wird der Antrag
des Finanzausschusses angenommen.

Abg. K a l a n berichtet namens des Finanzaus-
schusses über die Rechnungsabschlüsse der Stistungsfonde
pro 1897 und die Voranschlüge p̂ o 1899 und beantragt
die Annahme derselben nach den Positionen des Landesaus-
schusses. Der Antrag wird nach einigen Erörterungen zur
Glavar'schcn Armenstiftung und zum Wolf'schen Taub«
stummenstiftungsfonde, welche wir nächstens nachtragen
»vollen, genehmigt.

Abg. M o d i c berichtet namens des Finanzausschusses
inbetreff Genehmiguug von Umlagen für Strahenzweckc
und beantragt:

Der hohe Landtag wolle beschließen:
Der Landesausschuss wird ermächtigt, jenen Bezirks-

straßenausschüssen, welche mit einer 20proc. Umlage nicht
das Auslaugen finden können, bei streng nachgewiefenem
Bedarfe und auf Grund der vorschristsmäßig ausgefertigten
Mld gehörig instruierten Präliminarien eine innerhalb
der für die Festsetzung dieser Beiträge ohne Erlassung
eines besonderen Landesgesetzes bestehenden Normen ge-
legene höhere als 20proc. Umlage auf die directen
Steuern sammt Zuschlägen mit Ausschluss solcher auf die
Personaleintommen- und auf die Aesoldungssteuer für
das Jahr 1900 zu bewilligen und wegen Vorschreibung
und EinHebung derfelben das Nöthige zu veranlassen.

Der Antrag wird angenommen.
Abg. H r i b a r berichtet im Namen des Finanz-

ausschusses über den Rechnungsabschluss des Lal^es-
anlehcnsfondes für das Jahr 1897 uud den Voranschlag
für das Jahr 1899 und beantragt:

1.) Der Rechnungsabschluss des Landesanlehensfondes
pro 1897 in den Empfängen mit 203.485 fl. 18^/, lr.
und mit den Ausgaben im gleichen Betrage wird ge-
nehmigt.

2.) Der Ausweis über das Gesammtverm0gen
Ende 1897 mit den Activen per 13.284 fl. 4 8 ^ lr.,
den Passiven per 3,567.884 st. 48^/, lr., daher mit dem
schließlichen Passivreste per 3,554.600 st. wird zur
Kenntnis genommen.

3.) Der Voranschlag pro 1899 mit dem ordentlichen
Erfordernisse per 202.310 st., dem außerordentlichen Er-
forderuiffe per 1110 st. und der ordentlichen Bedeckung
per 6 si., fomit mit dem Abgänge im Ordinarium per
202.304 fl. und im Extra-Ordinariu« per 1110 fl.
wird genehmigt.

Die Anträge werden angenommen.
Abg. H r i b a r berichtet im Namen des Finanz-

ausfchusses über den Rechnungsabfchlufs des Garantie-
fondes der Unterkraincrbahnen für das Jahr 1897 und
den Voranschlag für das Jahr 1899 und beantragt:

1.) Der Rechnungsabfchluss des Garantiefondes der
Unterlrainerbahuen für das Jahr 189? und den Ge-
sammteinnllhmen per 93.909 st. 29 kr., in den Gesammt-
ausgaben per 100.125 st. 82 ' / , kr., somit mit dem
Abgänge per 6216 st. 53^/, lr., wird genehmigt.

2.) Die Nachweijung über das Gejammtvermögen
Ende 1897 mit den Activen per 200.051 fl. 25 ' / , lr.,
den Passiven per 27.426 fl 77^/, kr., daher mit dem
schlicßlichen Activüberschusse per 172.624 st. 48 kr., wird
zur Kenntnis genommen.

3.) Der Voranschlag des Garantiefondes der Unter-
kraincrbahuen pro 1899 wird mit der ordentlichen Be-
deckung per 33.292 si. und ohne Erfordernis genehmigt.

Abg. M o d i c berichtet namens des Finanzausschusses
über die Petition des Gemeindeamtes in Weinitz um
Subvention zum Zwecke der Einfassung einer Quelle, und
beantragt:

Die Petition der Gemeinde Weinitz wird dem Landes-
ausschusse mit dem Bedeuten abgetreten, dass derselbe
einen Hydrotechniker oder überhaupt einen Landesingenieur
an Ort und Stelle entsende, welcher gelegentlich der
Straßeninspicierung auch die Angelegenheit wegen der
fraglichen Quelle erheben soll, worüber der Landes-
ausschuss an den Landtag wegen Gewährung einer
Petition zu berichten hat.

Abg. M o d i c berichtet im Namen des Finanz-
ausschusses über die Petition des Gemeindeamtes il l
Trata um Subvention für die Herstellung der Gemeinde-
straße Trata-Lucna und beantragt, die Petition dem Landes-
ausschusse zur Erledigung abzutreten. Wird angenommen.

Abg. I e l o v s c k berichtet im Namen des Ver-
waltungsausschusses betreffs der Ausscheidung der Ort-
schaften Birtenleiten, Selo und Plano aus dem Rudolfs-
werter und Zuweifung zum Seijenberger Gerichtsbezirte
und beantragt:

1.) Mi t Rücksicht auf die in Anregung gebrachte
Ausscheidung der Ortschaften Birtenleiten, Selo und Plano
aus dem Gerichtsbezirle Rudolfswert, und der Zuweisung
derselben — als neuer Steuergemeinde — zum Gerichts-
bezirte Seisenberg wird seitens des Landtages im Sinne
des 8 2 des Gesetzes vom 11. Juni 1868, R. G. A l .
Nr. 59, das Gutachten dahin abgegeben, dass dicse Aus-
scheidung und beziehungsweise Zuweisung in jeder Richtung
wünschenswert erscheint, und der Landtag zur felben feine
volle Zustimmung ertheilt.

2.) Der Landesausschuss wird beauftragt, dieses
Gutachten in Entsprechung der Zuschrift des hohen
l. k. Justizministeriums von 14. März 1898, Z. 4905,
dem letzteren bekanntzugeben.

Die Anträge werden angenommen.
(Schluss folgt.>

— ( K a i s e r - D e n k m a l i n L a i b ach.) Be-
kanntlich hat die im vorigen Jahre in Laibach abgehaltene
Versammlung slovenischer Bürgermeister und Gemeinde-
liorslcher beschlossen, zur bleibenden Erinnerung an das
Regierungsjubiläum S r . M a j e s t ä t des K a i f e r s
F r a n z I o f e f I . in Laibach ein Monument zu er-
richten. Zu diesem Zwecke ist bisher der Betrag von
14.306 si. gezeichnet worden. Da weitere Beiträge von
verschiedenen Gemeinden theils in Barem einlaufen,
theils für einen fpäteren Zeitpunkt in Aussicht gestellt
werden, dürfte die Errichtung des Denkmals in nächster
Zukunft in Angriff genommen werden.

— ( S u b v e n t i o u.) Das k. k. Ackerbauminlstermm
hat der Gemeinde St. Marein, Bezirk Laibach Umgebung,
zu den Kosten der von derselben für die Ortschaften
St Marein und Nazdrto ausgeführten Wasserleitung eine
Subvention im Betrage von 4100 st. bewilligt^ - o .

— ( S t a a t s a n s h i l f e f ü r das J u s t i z -
personale. ) Wie die «Tagespost, berichtet, wurde der
ill den Staatsvoranschlag für das Jahr 1899 behufs
außerordentlicher Unterstützungen an die Staatsbediensteten
aufgenommene Betrag von 950.000 st. an die einzelnen
Ministerien bereits vertheilt. Von dem sür das Justiz-
Ministerium zur Verfügung gestellten Betrag entfällt auf
oen Grazer Obcrlandesgerichts-Sprengel (Steiermarl,
ztärntcn, K r a i n ) zusammen ein Betrag von 15.220 st.,
welcher unmittelbar nach dem 20. d. M. an die AuMtanten,
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Rechtsftraktikanten, Gerichtsdiener verschiedener Kategorien,
Aufseher, Kanzleigehilfen u. s. w. vertheilt werden dürfte.

— ( E n t s c h e i d u n g , b e t r e f f e n d die Pen<
s i o n i e r u n g von Gendarmen. ) Ueber eine ein-
schlägige Beschwerde hat der Verwaltungsgerichtshof ent-
schieden, dass der Anspruch eines Gendarmen auf Zu-
zählung von zehn Dienstjahren zur Pensionsbemessung
nicht begründet erscheint, sobald zwischen der als Ursache
der Dienstuntauglichkeit bezeichneten Körperbeschädigung
und dem Eintritte der Dienstuntauglichteit ein Zeitraum
von mehr als einem Jahre verstrichen ist. — u .

— ( L i e f e r u n g s « Ausschre ibung. ) Das
k. k. Consulat in Madrid hat mit dem Berichte von»
4. d. M. dem Handelsministerium allgezeigt, dass in der
«Gazeta de Madrid» vom Berichtstage eine Offert-
Verhandlung auf einen noch zu bestimmenden Termin,
betreffend das Anstreichen der Kriegsschiffe im Arsenale
von Ferrol, sowie die Lieferung der hiezu nöthigen Farb-
waren und anderen Materialien bis zum 30. Juni
1901 angekündigt wird. Der die näheren Bedingungen
diefer Offertausschreibung enthaltende Ausschnitt aus der
obgenannten Zeitungsnummer erliegt beim t k. Handels-
museum in Wien.

— ( B a l l o n f a h r t . ) Der Luftschiffer H u b e r
wird morgen nachmittags seine zweite und letzte Ballon-
fahrt in Laibach unternehmen. Dieselbe erfolgt zwischen
3 und 4 Uhr auf der Bicyclisten-Rennbahn; um ii Uhr
beginnt das Militärconcert, um 3 Uhr die am letzten
Sonntag ausgebliebene Eonfettischlacht. Wie man uns
mittheilt, steigt Herr Huber morgen zum 200stenmale
auf; unter allen seinen Aufstiegen find bisher nur fünf
missglückt.

— ( K i n e m a t o g r a p h « E x c e l s i o r » . ) Die
gegenwärtige, aus zwölf interessanten Bildern bestehende
Serie wird nur noch heute und morgen gegeben werden.
Von Montag an wird ein neuer Cyklus, «Das Leben
und das Leiden Christi», nach den Oberammergauer
Passtonsspielen dargestellt, zur Vorführung gelangen.

— (La ibache r E i s l a u f v e r e i u . ) Wie mau
uns mittheilt, wird morgen die Schiffahrt auf dem Teiche
unter Tivoli eröffnet werden. Die Schiffe und Seelen-
tränker wurden ausgebessert und erhielten einen neuen
Anstrich.

— ( T h e a t e r - V o r s t e l l u n g . ) Morgen findet
laut einer uns zugekommenen Einladung im «Katoliski
Dom» eine Vollsvorstellung zu ermäßigte» Preisen statt.
Dieselbe umfasst drei Einacter und zwei dramatische
Scenen. Anfang um 7 Uhr abends.

— ( N e u i g k e i t e n i n A n s i c h t s t a r t e n . )
Der hiesige Buchbinder Herr T u r k hat drei Ansichten
von Laibach aus dem Jahre 1564 aufgelegt. Die
Karten zeigen zwei Totalansichten voll Laibach und eine
Ansicht des Rathhausplatzes und der Domlirche.

- - ( V i e h - E x p o r t . ) Der Vieh-Export aus
Unterkrain steigert sich erfreulicherweise von Jahr zu
Jahr. I m Jahre 1698 wurden aus Unterkrain exportiert:
37 Stiere, 1347 Ochsen, 463 Kühe, 476 Kälber, 245?
Schafe, 1709 Ziegen und 14.376 Schweine, zusammen
somit 20.860 Stück Vieh. Insbesondere die Schweine-
zucht sichert unserem Unterlande bedeutende Einkünfte und
wäre es daher wünschenswert, dass dieselbe in rationellerer
Weise als bisher betrieben werden würde.

— (W a i d m änn i sches . ) I m abgelaufenen
Jahre kam in den zur Stadt L a i b a c h gehörigen
Jagdgebieten folgendes Wild zum Abschüsse: 40 Hasen,
90 Rebhühner, 105 Wachteln, 30 Wald- und 15 Moos-
schnepfen, 30 Wildenten, 2 Füchse, 10 Habichte und
Falken. —o.

— ( D a s G u r k f e l d e r S p i t a l . ) Wie uns
mitgetheilt wird, hat sich Frau Iosefiue Hotschewar ,
auf deren Kosten das Sftitalsgebäude in Gurlfeld erbaut
wurde, auch bereit erklärt, die Kosten für die innere
Einrichtung und das Instrumentarium, welche sich über
5000 st. belaufen werden, zu bestreiten. Dieses neue
Krankenhaus dürfte schon in der Herbstzeit des heurigen
Jahres zur Eröffnung gelangen. —o.

* (Dachboden-Feuer . ) Am 8. d. M. kam in
dem Hause des Bartholomäus A n z i c in SidraZ Nr. 4,
politischer Bezirk Krainburg, durch Ueberheizen des Back-
ofens ein Dachbodenfeuer zum Ausbruche, das binnen
kurzem trotz aller Löschungsbemühungen das Wohnhaus
nebst den Wirtschaftsgebäuden und Geräthschaften ein-
äscherte. Der Schaden beträgt 1500 fl.; demselben steht
eine Versicherungssumme von nur 400 fl. entgegen, r.

* ( W a l d b r a n d . ) Am 2. d. M. nachmittags kam
ill der längs der Bezirksstraße nach Flödnig gelegellen,
dem Baron L a z a r i n i gehörigen Föhrenwaldung, «?i i
cßßavnioüll» genannt, ein Bodenfeuer zum Ausbruche,
das den Erhebungen zufolge der bei dem Besitzer
Josef G a s p e r j i c in St. Walburga als Hirte be-
dienstete Michael K o n j a r durch muthwilliges An-
zünden des trockenen Grases verursacht hatte. Bei
der Herrschendell Trockenheit griff das Feuer rasch
um sich, doch gelang es den Bemühungen der herbei-
gceilten Insassen aus Flüdnig, den Brand zu localisieren.
Die abgebrannte Fläche beträgt 350 m". Der Vrandschade
beziffert sich auf 14 fl. —r.

* (Brandschaden.) Am 12. d. M. um halb
4 Uhr nachmwaz« ist bei der hölzernen Kaische des Ne-

sitzers Franz Kanc in Radomlje Nr. 28, polit. Bezirk
Steiil, Feuer ausgcbrochen, welches die Kaische und die
daneben befindliche Schuppe in zwei Stunden einäscherte.
Das Feuer wurde in der Schuppe von dem acht Jahre
alten Albert I e s i h a r , einem Sohne der in dieser
Kaische wohnhaft gewesenen Eheleute Peter und Maria
Iesihar, als beide vom Hause abwesend waren, gelegt.
Kanc erleidet hiedurch einen Schaden uon 400 fl.) ver-
sichert war er um 200 fl. — i ' .

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
14. auf den 15), d . M . wurden acht Verhaftungen vor-
genommen, und zwar vier wegen Trunkenheit, eine wegen
Excesses, eine wegen Uebertretung des Diebstahls, eine
wegen Betteln» und eine wegen Vergehens nach 8 ^
St. G. und H 45 des Wehrgesetzes. Jakob Stusca au»
Zvirce, politischer Bezirk Rudolfswert, wollte nämlich vor
Erfüllung der Militärdlenstpflicht mit einem falschen, auf
den Namen des Paul Fabjan in Prevole Nr. 13 lautenden
Passe nach Amerika auswandern. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deu t sche B ü h n e . ) Die jungitalienifche

Richtung hat nach dem phänomenalen Erfolge der «Oa-
v k i l s r i u , i u » t i «u,nu.» eine kurze Nachblüte ge-
zeitigt, der die musikalische Welt eine Reihe von soge-
nannten Mordopcrn verdankt, die ebenso rasch vom
Schauplatze verschwanden, wie sie entstanden sind. Auch
die Oper « M a r a » vom deutschell Eomponisten Hummel
gehört vermöge ihrer Kürze, ihrer grausamen Handlung
zu dieser Kunstgattung, verdient aber ihres wertvolleren
musikalischen Inhaltes wegen größere Beachtung und
dürfte sich daher länger im Spielplan erhalten. Zahl-
reiche instrumentale Brutalitäten find freilich auch in
«Mara» vorhanden und viele Anempfindungen an Wagner
lassen sich ohne besondere Mühe entdecken, doch hält das
frisch pulsierende Orchester, das sich getreulich an die auf-
regenden Vorgäilge allschmiegt, das Interesse wach, und
dem bestrickenden Reize des schönen Schlummerliedes, dem
dramatisch wirksamen Zwiegesang zwischen Mara und
Eddin wird man sich nicht so leicht entziehen können.
Zur vollen Wirkung der Oper gehört allerdings eine
vollendete Wiedergabe. Die Rolle der Mara erfordert
eine hervorragende dramatische Sängerin und Darstellerin,
ebenso müssen die Partien des Eddin und Djul durch
einen Heldentenor und Opernbariton besetzt sein. Sehr
schwer ist schließlich, ein Kind im zartesten Alter auf-
zutreiben, das von Mara auf den Armen getragen werden
soll und doch handelnd und singend mitwirkt. Da wir
nun von unseren sonst so braven Operettenkräften die
künstlerischen Eigenschaften dramatischer Sänger ersten
Ranges unmöglich fordern können, erscheint es überflüssig,
einen kritischen Maßstab an ihre Leistungen anzulegen.
Sie verdienen alles Lob, dass sie sich mit anständigem
Erfolge ihrer schweren Aufgaben erledigt haben und i l l
diesem Sinne sei auch Fräulein J e l l y und den Herren
L e n o i r und Schwel t , die Anerkennung ausgesprochen.
Obwohl die Tempi vielfach verfchleppt waren, das
Orchester manche Lücke zeigte und die Glanznummer der
Oper, das fchöne Schlummerlied, infolge der unpoetischcn
Auffassung spurlos vorübergieng, übte doch die üppige,
aufregende Musik starken Eindruck auf das Publicum,
wie der große Beifall nach dem Schlüsse der Oper zeigte.
Einen merkwürdigen Gegensatz zu deu Ausregungen
des blutdürstigen Werkes bildete die demselben fol-
gende einactige Operette « M e i s t e r F o r t u n i o s
L i e b e s l i e d » , die zu den anmuthigsten Schöpfungen
Offenbachs gehört. Die liebliche, einschmeichelnde Musik,
die auspruchslose Handlung voll gesunden Humors be-
gegneten auch gestern dem größten Wohlgefallen, und es
ward der Wunsch rege, künftighin noch andere dieser
reizenden musikalischen Nippsachen genießen zu können. Die
Aufführung war frisch und lebhaft, die lustigen Schreiber-
lein fangen ihre hübschen Chöre recht nett, die Damen
G r u b e r und J e l l y sangen und spielten ihre dank-
baren Partiell lebensvoll und mit Gefchmack. Herr
G ü t t l e r uud Fräulein v. Schweickhard t sorgten
ausgiebig für die Erheiterung. Das Theater war mäßig
gut besucht. ^.

— ( A u s der T h e a t e r k a n z l e i . ) Morgen
findet die letzte Aufführung der « G e i s h a » statt. —
Montag trifft Herr Max L ö w e n f e l d ein, um an
den Proben zur ersten Gastvorstellung theilzunehmen. —
Am 25. d. M. wird die diesjährige Thcatersaison definitiv
geschlossen.

2 l u « t o » »»o r» .

S o n n t a g den 19. M ä r z ( P a s s i o n s -
so n n t a g) P o n t i f i c a l a m t in der Domk i rche
um 10 U h r : Vocalmesse in ^ ä u i - von Dr. Johann
Benz, Graduate und Tractus von A. Foerster, Offertorium
von Dr. Fr. Witt.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b
am 1 9 ^ M ä r z Hochamt um 9 U h r : Ni»»a
Ilnmliculüw von Gotthard Nott, Graduate von Anton
Foerster, Offertorium von Jg. Mitterer.

Neueste Nachrichten
Die Land tage .

(Oiiginal-Tclearamme.) ^ l '

W i e n , 17. März. Der Landtag' j . : '
Debatte den Dringlichkeitsantrag an, ^n D i i ^
la'ssllH der Genesung von schwerer 7 ^ 5'
beglückwünschen. Der Landtag beschloß ^!>,
gegen eine Stimme neuerlich, das v . g^
bereits beschlossene aber nicht sa"f' H c k
bezüglich der Verwendung der U e m i ^ f ,
cumulative» Waisencassen zur Erziehung ^ ,
armer Waisen und verlassener Kmder ^ M
listerreich und nahm den Antrag des ^
ausschusses an, die Regierung, 1 " ^ , ^ ^ /
wieder verweigert werden sollte, dringlich ' ^ ^ '
Regelung dieser Angelegenheit im " ^ .
aufzufordern. «.«, ^

P r a g , 17. März. Unter den > 5
landmarschall verlesenen Allträgen und ^ " ^ l d ^
befindet sich auch eine Interpellation des " H M
Brzeznovsky und Genossen, betreffend das " ^ ^
von Couleurstudenten. Die Interpellantei^ ' ^ > l
Statthalter, ob er geneigt fei, dahin z" ' M '
die Erlaubnis des Waffentragcns nur s o ^ ^ hî
gegeben werde, welche genügend GenM
dass sie nicht Missbrauch damit treiben.

Die Lage in Ungarn. ,§
(Original-Telegramm.) ^ « h F H

B u d a p e s t , 17. März.
Verlaufe der Budgetdebatte entgegnete ^ l " " ' j B .
S M einigen Rednern der Unabhäng'glelH M,,
über. indem er ausführte, die 1867er ^"> F ^
legislatorische, staatsrechtliche und ' M I , , ^
Selbständigkeit Ungarns aufrecht und setz" ^ M ,
und Pflichten der unter einem Herrscher l» ^ „ M ,
und untheilbarem gemeinfamen Besitzthnw ^ '
Länder fest. Der Ministerpräsident b e « ^ A
des selbständigen Zollgebietes als eM l ^ ^ l t ^
Recht, welches nicht aufgegeben oder vero ^
dürfe. Doch folge daraus noch nicht, °"'M"l .
Rechte Gebrauch machen müsse, a b e r ^ ^ '
geübt werdm, wenn es das Interesse oe»
fordert. v d e s U

Der Ministerpräsident als Anhang" ^
samen Zollgebietes glaube, dafs unter " ^ LA
Verhältnissen das wirtschaftliche I " " " ^ ^
für lange Zeit es erfordert, dass die 3 ' " ^ ^
kehres und jener Zustand, welcher heute «" A ^
läge der einseitigen Verfügung besteht, " . ^ n ^
und dass das Zollbündnis den w i r « > ^bstK
essen des Landes besser entspricht, nne " " -.^V>>
Zollgebiet, da wir heute bei der gege""" > p:
tion der europäischen Zollpolitik ' "h r " sA^
gegenseitigen Consum aufeinander ange>" ,.A„ u ^
Ministerpräsident wi l l die zwischenpolw'^ ^^ .
nicht berühren, weil dadurch dle s r "^ , l i ,F^
wieder aufleben würden. Er wil l diese ^ ' ' , o i f f ^
berührt lassen, das freundliche Verhaltn" «z ^ , ,
Konfessionen, auf das der M i n i s t e r s ' ^ 5
Wert legt, könnte sonst gestört werden- <,
fall.) Nächste Sitzung morgen.

Wien, 17. März. (Orig.-Tel.) H F ^
Dipauli reist zu mehrtägigem Aufewy" ,̂,e ,̂
nach Trieft zur Besichtigung der ^ ic ' " .^ '
größerer Fabriks-Etablifsements. Aus " ^ " ^
findet auch eine Conferenz der S e e ^ ^ ^ g
gelegenheit der großen Hafenprojecte M '. hes
wird der Handelsminister dem StapeU" ^ . . ^
üloyddampfers «Franz Ferdinand' be'w^ . ^

Wien, 16. März. (Orig.-Tel. ^ N^j
Zeitung..) Der Finanzminister erna"l" h ^
Commissure Dr. Rudolf Rosch'N ^ "
Reich zu Finanz-Obercommissärcn l " , f
bereich der Finanzdirection Laibach, ^m' ^ l l ?

Paris, 17. März. (Orig.-Tel. A e < U
nehmigte das in Paris unterzeichnete " j F ^ /
kommen zwischen Frankreich, EnglaN"< t>es ^
Ungarn, Italien und der Schweiz betrei! >/
Portes durch die Eisenbahn. .v Ae ^ i ^

Madrid. 17. März. (Orig.-Tel) ^og"
Negentin ratificierte heute den Friedens"
Vereinigten Staaten. ^ - ü s ^ Ä '

Meteorologische Beobachtungen ^ ^ - ^
Seehühe 306 2 m. Mittl. Lu f td ruck^^-^ A

17 2 l̂l7N7 ?3?.? 17 6 6. schwas M < ^
^' U . Ab. ?37 - 2 10-4 windstlll^^sbel ,, ^

18. l.?'U. Mg. j 734-1, 1-1, SW. schwach > ^ ^ V X
Das Tagesmittel der gestrigen TeMp" ^ ^

m°le: 3-8«. ^ ^ - ^ ' '
««antwortlich« Ntdacieu«: «lnto« "
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^ r e n - und Blasenleiden,

y ̂ atarrhen der Athmungs-
erdauungs-Org-ane wird die

»alvator
^ ] ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

^S^ibende Wirkung.

^ l !2 !^u l ich . Eisenfrei.
C l ^a l -Wasse r und d i e t ä t i s c h e s

von • e t r ä l * k ersten Ranges.
"Ven |^ftn Autoritäten und bekannten
J'eldiG , f,f-rs ienen Personen empfohlen,

^Saup *? S e n d e r Lebensweise an
so\vjt,

 8 r Diathese und Hämorrhoiden,
Vätiii(,

 ö r t e m S t°f fwechsel leiden, "g
k<ili[ <Ö l|y/ine.ralwassür-Handluiig*-jx & wo dies 3

«f'in sollk', wende man sio.li an die

^ s ^ ^ Ivator-Qaellendirection m Eperies.

s^MW^M^,,, .„ „ ^

K',«,,.ScIbstf»rben
^ ' z ^ " "Aden's., ! w " ^ ° ^ S " ^ . ^ i n r n , Vorhängen. Zu

M ^ ^ «rrgas,e. îach auswärts mit Nachnahme.

' —•—""" alfcallsolier

C^Uii^^kheif«, H.Usiderten von Jahren bewährt in
SJl^Orna' dt;r «thmungs- und Vcr-
. r*' Vora

B
ü*Pj» \™ Gicht, Magen- und Blasen-

I, vj»»it* utul t, i u t Kinder, Keconvalescenteu
• K ^ ^ Ä 5 i r e n d der «raviditat.

^ V ^ . und DeliCMtalle APothekcn, grösseren Spezoroi-.Wein-

a^^^ -^j^atea80n.f{andlungen ctc •• {m) a

»r^°'N tiefst ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
^!a!l3 ^"chr ch? schmerze erfüllt geben wir die
?"'!e > > u . . ^ es G°tt dem Allmächtigen
^ ^ s i « ^ ^ ^ u n g s ^ ^'Njastgeliebte, engelsgute

"nd T ^ ? " ^ Groß. und Schwiegermutter,
^ "Nte. b,e hochwohlgeborne Frau

^ole v. Schildenftld
^ ^ seb. Piringer

I ^> 'M i2 . ' ^ 'Wnchts ra thsW^^
^^lb^^uaiv^^r Kuh ̂ „ ^ Lebensjahre nach
H.', ̂  .̂'"°n>e ei "^"c! ""d Empfang der heil.
^'"z i^ 'chc, ib"^" besseres Jenseits abzuberufen.

' ^ M " ' b ' r H ^ Uhr nachmittags vom Trauer.
5^ ̂  h? ̂ " ^ °"^ ""' ̂ " 6 " ^ zu
^'>tt.^/u^"" '?'sse wird Dienstag den Llsten

V̂ , 'stitch» i.^, "urmittags in der deutschen
. lUUes <n., ^lbach gelesen werden,

^ ^ ' b a . , ""eid wird gebeten.

Z ' 2 ' N . ; ^ b- Tchildenfeld. l. l. Oberst-
3^st " ' ̂  3 n"?- ̂ " l l l,eb. Edle v. Schilden-

^ ><elh "^er^ ^^'" "chrrh Edle v. lNcdlwerih
^7 ' l.ss' N ^ ' ?malie Edle v. Vchil-
^ n ^ N " ' ^ Ä Hijtzendorf; Josef
^ ' ^ Z " " a n "^°«'c'pmsident, Schwiegen
l̂  ^ ; W . I , "5 Gräfin Miu ia l gcb. P a j l ;
în'"»?>>n ^ l̂ch »»z.^^Urnant im Inft..Rgmt.
»l'r b Ül M ̂  "er v. Schildenfelb. l.u.l.

^ " " l ^ ^ c h i l t . H s 'Wu t . Nr. 27; «ndolf
^ ^ ' ' ' V ° N ' b. Enlel. - «ar l «ras
^ ^ ^ ^ ^ ^ " llg-Comniisscir. Schwiegerenlcl,

Ein neuer Tpartochtopf. Welche lilchenlundige und
rechnende Hausfrau hört nicht mit Interesse von einem neuen
Kochtopf, der ihr vlrmllgc seiner Eonstruclimi das Sparen
ermöglicht. Durch die so vielfach eingefühlt»' Petroleum- und Oas-
feucrung zu Kochzwrcken ist der Grundsaß, dass langsames und
leises Sieben, Dünstrn und Dämpfen der Speisen nach mehr-
facher Richtung ein großer Vorzug sei, glänzend bestätigt. Einmal
zum Kochen gebracht, genügt ein Zurückschrauben oder Drehen
des Hahns, um das Feuer so auf ein Minimum zu redulieren,
dass die Speise eben nur lnapp auf dein Kochgrade bleibt. Zu
diesem Vortheil der Verminderung des Feuerbedarfs gesellt sich
beim Gebrauch des neuen Spar lochtopfes nun noch der
Vorzug, dass die Speisen darin unter Dampf gelocht werden,
dass sie cistens in der Hälfte der gewöhnlichen Zeit gar werden,
ihre sonst durch den Dunst entweichenden Kraftstoffe zurückhalten
und dass somit die Gerichte schmackhafter, ausgiebiger, kräftiger
u»d belümmlicher werden. I n dem neuen Spar- ober Dampf»
loch'oftf ist der Siedegrad schon nach Verlaus von scchs M i '
nuten erreicht und in dem sich bildenden, im Topfe zurüclgehal-
tenen Dampfe gelangen die Speisen mit einein Minimum von
Feuer in lurzcr Frist zur Fertigstellung und zn einnn ganz
besondern Wohlgeschmäcke. Die schweren nnd theuren lupseruen
und eisernen Dampflochtöpse früherer Zeit sind durch den neuen
emaillierten Dampf- oder Sparlochtopf nun weit überholt.

Diese Pateut Kochgeschirre sind bei den Patentinhabern
Brüder W o h l , Wien VI,, Mi t te lgassc Nr. 22 erhältlich.

(805 »)

Im Hoohparterre Bahnbofgaiae Nr. 15 gele-
gene, mit Cenlralheizung versehene

Wohnung
' bestehend aus vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer, Küche,
Keller und Dachbodenkammer, ist vom 1. Mal ab zu
vermieten.

Näheres io der Buohhandlung Bamberg, Stern-
Allee. (423) 30

Heinrich Kenda, Laibach
gröastei Lager und Sortiment aller

tattßfl-Sjßcialten.
25B9) .S8 Fortwährend Cravatten • Neuheiten.

Ein seit 40 Jahren auf hiesigem Platze

bestehendes (loiu) 3-2

Modewaren- g^-
-^1 Geschäft

wird wegen Todesfall VBskCLUft. Das-

selbe könnte auch von einer alleinstehenden

Frau geführt werden.

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefällig-

keit Herr Dr. Otto Vallentschagg, Rechts-

anwalt in Laibach, Burgplatz Nr. 3, II. St.

„jfaoüna kavarna".
JVtorgen Sonntag, 19. jYfärz 1899

Mills är* * * * *
# # m # Concert«

yinfang um 8 Uhr abends. Eintritt frei.
Um zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

<«>«> franz Krapež.
JlicDerlagc

von sehr renommiertem italienischen Schaumwein

foti Spumantc.
Preis einer grossen pasche fl. • Z 5 .

Bei yjbnahme von Originalkisten ä 12 flaschen

5 procent Rabatt,
Empfiehlt (%6) 6~3

yfnt Stacttl in laibach,
SELUM* S a i s o n !

PV"" Vorzüglictie **̂ m

keimfähige Samen
der feinsten Gemüse- und Blumongattungen, allt r
Gras- und Kleosorton, Oekonomte- und Waldsamen,
feinster Spelse-Saat-Kartoffaln eto. eto. liefert in bester
Qualität die seit 1811 bestehende Samenhandlung:

,Zum schwarzen Rettig1

Murplatz Nr. 1 GRAZ Murplatz Nr. 1
gegenüber dem ,Eiaernen Hause*.

Vertrag mit der Samen-Control-Station Gras.
P(T* Verzeichnisse werden auf Verlangen gratis verabfolgt

(611) oder spesenfrei eingesendet. "^Pl 3—3

0

ha&en 3ao Jaaei mit ie\&enden

©Leu {\&vK<i IV

iüv die $twnjai\io- ^=

— 1144 3 S o 1141 it e-1 - § et won

vottzl'ändia neu acooitieti. ..698) o - 6



Laibacher Keituna Nr. «4. 484 18. V M l ^ >

Course an der Wiener Börse vom 17. März l899. N^ ̂  offiille«s°"M

zlaa,°.ZnlelM. " " ' " ° "
v»/, Einheitliche Rente in Noten

veiz. Mai-Nov>mber . . . io l «» 1l>< »>>
in Noten verz.Fc>iiilai«Nnn»st 10< 2,̂  <0l 4ö
„Silber verz. I äüxe i Iu I i 100 9u lN« I«
„ „ ,, April-October ,oo'9« I0l 10

,854« 4°/, Staalslose 2>N fl, 17, 5<, 179 5,,
l8S0cr b"/o „ t>a»ze ban ss. l39?.>> l40'2ft
l»L0er b"/„ „ Fünftel 1»,u sl, ^ 8 - ,19
»8«ler Vtll«t»lose . . 100 fl. ,94 ̂  i ^ zs

bto, ,, . . 50 st. 195-^ ,9g.
b°/, T>om..Psandbr. k 120 ft. 15, _ . « ?5

5°/o Oesterr. Golbrent«. steuerfrei ,20^5 „ a g,
>̂/n blo, Rente ln Krunenwähr.,

steuerfrei für <iN0 Kronen Nom. i« i in lOI'8^
dlu, dto, per Ultimo . , iu j jn 101 3>>

»>/,"/„ üsterr, IoueslilionsRente
ftr L00 Krone,! No«,, . . «9 gy zggo

EisenlmliN'Etaatöschülduer»
schrcibll»llt».

Elliabelhbal»! in O,, slcnevfre!
(biv, <3t,), liir IN» fl. »«, 4"/« 119 40 120 Ll'

Franz'I^'es-'^ahn in Liluer
(did Ll.)s. lunsl. viom, b'/<°/n I»« 7?» 1»? »»

Nubulssblllin 4"/„ in k..one,,,u,
steuerf, (div. St.), für 200 «r,

. «om 9»— 09 70
Vorarlbergbahn 4"/» i, Krunenw'

steuerf., 40U u. 2«ou Kr. j .
»oa «1, N«m 9» 2^ iao 5>

Zu Staa<ssch»lduerschrlil»ln>
glu«l>gestemp.E!st»b.'Acticn.

lll!ial>clhl<c,I,!i 20N fl, UVt, '>'/."/,
vl>,i !Mw fl, ö, W, pr. Cü i l , zzg>— »57»-

bto. iiinz-Ändweis Lou sl. ö- W.
"'VVn L85'50 »8S'l»!'

dto, Salzb.-Tir, WN sl ö, W, 5"/, zzg ̂  zzu^,
Oal, «arl.Ludw.»«. 2oasl. CM 2w e>0 211 20

V«ld Ware

Vom Vtaate zur Zahlung
übernommene EIst»l>.»Pliur.>

Oblillntiuncn.
Elislil'tUjbal),! <!0U u, »U(X1 M ,

<"/„ ad 1«Vn <l St. . . . K d ' — l i b 8ft
ülisadetlibn!,!!, 4U<1 u. 2000 M ,

li0U M, 4 7„ l1»'?0 119 80
ssran^Il'si's B,, Em. l8?4, 4"/„ 9» bo 100 30
Oalizilche l larl»Lndwig. «ahn,

diuerfe Glücke 4"/« , . , . 00 — 9» S0
Vovarlwrger Aah», l l in. ittNl,

4 V,. (diu, St.) ö, , f. lOO f l . N, 99 20 ftS'g^

Ung, Goldrenle 4"/« per Lasse i l g 7(, 1<8 90
olo, dto per Ulliino . . . . i is?(>1l9'ö, '
l>!^, »il'üte in Krom'»wühi., 4"/„,

stenrifici s,ir^!»,ttl!ine»^t!,'!!! 9780 V ^ -
<"/„ blu d!o. per Uüimo , , 97'««, 9^-
)<o 2 t , E M,ÄuIdu>,>l,i,,4V'!"/„ 8 ? - - »>2<
^lo, dto, Silber l«u fl , 4>," „ i » , 50 »32 /,'
blo, Slllal« Odlig, (Mg , Oslb.)

v, I . l»7«i, 5'/n 1«l'45 I2l'4l>
d<», 4'///« ^chanlregal «bl, 'Ol' l ^,0 ß,, znj z,,
oiu, Pra», 'Anl, o. luu f>, ö W igg z.̂  ,64
'.no bto. il b«f l . ö. W, i«,'-i^4 —
Thnsz-Neg.-Lose 4«/« 100 f l . . 14075,4170

Gluudentl.'Gblignliutten
(für INN <l. LM.) .

l"/„ u»l>arische (lNO fl ö, W ) , »« bt> N?'!»"
4"/^ lrulltijche nnd llauonlstl,e . 9?'— 92 -

Andere össentl. ^nlehrn.
Do,mu-Ncg,-Lose 5 , " / , , . . . . ,8,>?K 181 üU

dlu. »AlU,i!,e 1878 . . 10«'?ü I(1!)'ü0
?l»lehrn der S l^d i <'>üv> . . l 1 2 > - —-—
Al,!el,l'ü d. Tt, id!, ei» mde W!e,i 104'/z l05'>!>'
Älile!,en d, Sladiu^n,c!»dc Wien

(Nilder oder Vulb) . . . . , z ^ ^ l i ? ' —
P-.äiüien ?lnl. d. Stcdigi,'., Wien ,7^ .7^ 177.7^
!Ui>rsedn»'Un!ehrn, Uerlu^l», ü"/„ zy^^N 101 20
4"/., »fmiuer UandeelAnill^n . ^ ^ ^ ^

Pfandbriefe
(für 100 f l ,).

Bobcr. allg üst. in 50 I veil 4"/,, Ul, iu 99 z,,
dtu. Präm.'Lchlbv, U'/«, I. <im. 120^— 12» —
blu, bto. N"/n, >l,<tin. N7-50 l 18-25
N österr, La!>de«H!,p,'A»st, 4"/„ SSU0 ,00 60
Oest,'ii»n. Ännl uerl, -."/„ . . 1U0'I0 l u i 10

dto. d<«, üUiähr, ,, 4"/« . . 1<X!'I0 »01 10
Sparcasse.i.oft., » 0 I . b'/,°/«ul, ioüb0 —>—

Pliaritäwcyliügallonen
(fnr u>u fl,).

sserbinanbl.?io>dl>ahn Vm. 1»8l> i o ^ ĝ> 101 <̂>
Oeslerr, Nurdweslbnhn . . l w N 0 i i i 4 0
Ttnat«bal,!!3"/„!>ssrcs,5<,0p El, z,,g zz 2l9 ü,'
Tübbahn A"/<, ttFrcs, 500 p, Sl , ^79 z<, ««^,

dto. k"/,.ü20Ufl. p. 100sl, ,z,4?<,,^5n
Unll-naliz. Vnhn ^ , , 4 , , ^ g , ^
4"/u Untertrainer Bnhnen . . 99.^ ^ ^ . ^

§anll'Zctien
(per Ltncl)

UnglN'Oest. Vanl 200 f l . 60"/,. lt l<z»-?ö ,2»-»»
Uanloerein, Wiener, 1»c> f l . . «??40 2??8>)
Vud.-r,'A!ist,,0est,.M0fI,C,^'"> 48«'— 483 -
llrdt °Anst. f, Hlinb, u, V, lü<> fl —-— _ . _

blu, btu, per Ultimo 2rl>llü. 8632^ 3«« 7
«lreditbanl, Allg, ung., ^00 <l. . 59S — »3? .
Depusittübanl, Allg,, 200 fl . l>^4i»0 22z 2!>
Weumptc<Oes., Nbrüst,, 500 sl. ?zz-— ?3S -
Giro u, Lassend,, Wiener. L0«> f l . 260'— »>«3 .
Hypo!I,elb,,Oest,,2A>fl,!iü V<, E 9 ? ' - 9?'»h
Länberbant, Oest., 200 f l . . . »41 zz 24l 7^
Oesterr.-nnallr. Vanl, 600 fl. . 915 — 917 —
Uniuntmnl 200 fl 328 — ö^g —
»eitel)r«ba»l. ANg., 14« f l . . ,?g - »78 -

V«lb Wa«

Actien von ^rankport'
^l»lerncl)Mll l lgel l

(per Ttllct).
'Anssia-Tcpl, (liscnb, 300 fl . l»ls0 l«."b'
Vöhni. «Utbb,ihn >50 f l . . . 2 4 9 — 2 3 0 -
Büschtichrader liis, 5<>0 fl CM '?«> 1764

d!o, dto, ( l i l . 1̂ ) 20» sl, . «43 — 645 -
Douan ' Da,npf!chlffal!lt>!. «Äes,<

Ocsterr,, 500 f l , C M . . « » — 457—
D»r,'Bodci!l'a(!,er(t,°A >̂"i>!< Z. ??'— 7» -
ssl'rdi'ianbö.Nlirob, l o o ü s i ^ M , »4c0- l>4^0'
Lc,nb.°Lzernow.° Iassy > Eilenb.»

^seNschaft 200 f l . T . , . ,91 ?k 292 ?b
L>lil,b. Ocft., Trieft, 5<« sl, CM, 4?» - 474 -
Oeüerr. «ordwestb, 200 f l . 2 . »<« 2/̂  »4« ?.''

dto, bto, (lit. N) 200 f l . S. »ü? .»>0 «57 7t>
Platt-Anrer (tisenb. «50 f l , 2 . . 9<» 2'» 99 ü'
^la.Neliieiibal»! 200 f l , S. . 3,'>» 7H 883 l'c
Liiddal», 200 f l , 2 «4'7,^ «b ib
Tiidiluldd Vcrb,-V. 200 fl CM. i!N7 .. zo7b!
Tram»)<U, Ges,,Wr,.»?«,,,ü,W, - ^ ' --—

blo, l im, l»87, 200 sl. . . b24 - li8»>
Tniimumi'Oes,, îeue Wr,, Prio»

ritä!«','>c!iei! lU0 f l . . . . 188 50 140 —
l1,!>-, -ssaliz ll>!r»l> 20"sl. Silber 214 — »lo-—
Uii 1 Westu,(Naau^>raz)Ä>«fl,V. 2l4 - 214'b"
Wien« Uacalbahnen« Act,'Gel,. —-- . — . .

Illdustrie'jjctien
,̂per Knick).

V,n>nel,, ?llla. öst.. l00 f l . . '«l '?ö l « ! 75
E,n>bier Eisen« und Ttah l ' Ind .

i,i Wien 100 sl » 0 2 - 1 0 4 -
lliicndalinw, Leihg,, lkrste, 80 f l . ,^n _ ,49.—
.,Eluemnl)l", Papiers, n, V . V . « 4 - 95 . -
L!esinger Aranere! 100 f l . . . zy6 7^ jg?.
Monlnn-Oesellsch., Oest.'alpine ^40 «5 «4,1b
P.ngcr EisenInd, Gcs, 200 f l . ,.^g i ^ g
Lal,io Tar!. Nteinlolilen A» f l . ^ 5 - . yy? 50
„Tchlöqlmilhl", Papierf, LUO fl, zyß 5» 218 -
„Steyrerm.", Papiers, u. V ' V . j ,?I . ,7z —

-5" ^
Trifailer Kuhleüw.'Gcs, ?" !!' M ! ^
Naffenf..G,.öest,!"WieN'N ! , .
W.,W°".Ltiha»s!.,All«.,i»^l>' ^ ^ ,

«0 fl « ' . » ^ 3-
Nr. «auaeseNschaft M ' l ̂ , ^ . «
Wienerberger giegel'Act'eü^l' «»»

givers, Loft
sper Stück). ^ ,.»> l^

Vubapest.Vasllica (Don'b»^ ^ < , ^ <
Creditluse 100 f l . . > ' . « » ' ^
<llar>,-L°se 40 f l C M . - ̂ l , , ^ ^
4°/„3o»au-Dampf<ch. l « > » ^ . g .^ j i
Ofener Lose 40 fl. ; ' ' . ^ ^
Pmssi, l̂ ose 4" fl. EM ' g,l. l °^ „ '

No!l,e„ Kreuz, U»?Oel'°" , i , ^
«»d°!^!,°Uu,c ll» i l , - - ' , «). ,i>
Ealm Lose « fl. 2 M . ^ . . ^ ^
3t. «>n°iL-L°se 40 !l ^ . ^
'̂a,ds<ein-L°!« 20 l, L ^ h,, ,,,

Gewinslsch. d. »"/,. Vr ^ « ' ^ , , , l ^ ^
d, !liudc»c!ed>!>'»s"It' , , B ^ ^

dtu. dto. I I . <i»'. I « " . . « i ^
Lailiacher Luse . ' '

Devise«. ^ ' H
«msterbam . . . - ' . ' . i ' ^ ' ^
Teutsche P l ä ! > e . . - ' . . »?.,! ' ' ,
L o , i d o n . . . - ' ' . , " , ^
Pari« . . . - - ' . - '
E t . Pet«r«bur« - > '

!̂

2«,.Franc»-Gtllcle - ' . > ' ^
Tenlfche Rrichsbanl««»" ' . I» / ! , ' '
Italienische Vaulnotcn > , l "»
Papicr.Nubel . - ' ' ^ ^

Ton Benleu, l"luii<l«>riesfii, I»rl<»rUikU>u, .4eilen,
Loaeu etc., J»CTI»«'H und Vtilulvu.

(»39) Los-Versicherung.
Ba,xi.lc- -O-XIÖL *^7"eclxslex-O-escli.ä.ft

I/ikibacli. SpitaljittH.se.

P r i v a t - D e p o t s ( S a f e - D e p o » 1 ^ ?**^

VerzlBioig von Bar-Einlagen Im Cinto-Correit- « • "U"****^ ,


